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Schweizerische humoristisch-satirische Wochenschrift 'v ^
Gegründet 1875 - 106. Jahrgang ^\

Ritter Schorsch

Ktit*
Manöver auf dem Mond finden nicht

statt - ich las es in der Adventszeit mit tiefer
Genugtuung. Die Mitteilung kam aus
New York, wo die Vollversammlung der
Vereinten Nationen beschlossen hatte, den
Mond und «andere Himmelskörper» nur
in friedlicher Absicht aufzusuchen. Denn
der Erdtrabant und die Sterne insgesamt
seien das «gemeinsame Erbe der Menschheit».

Die UNO-Staaten müssen dieses
in die Unendlichkeit ausgreifende Dokument

allerdings noch ratifizieren - aber
wer könnte frivol genug sein, eine
weltgeschichtliche Proklamation von beispiellosem

Ausmass zu sabotieren?
Der Generalsekretär der Vereinten

Nationen, Kurt Waldheim, gab der Hoffnung

Ausdruck, dass selbst UNO-unge-
bundene Staaten wie die Schweiz und
Liechtenstein dem militärischen Verzicht
auf die Gestirne zustimmen könnten. Er
wäre allerdings als Opfer zu betrachten.
Denn die Schweiz zum Beispiel sucht seit
langem Truppenübungsplätze, und man
weiss von ihrem früheren Wehrminister,

alt Bundesrat Rudolf Gnägi, dass er in
hellen Nächten nicht nur ins Glas, sondern
auch zum Mond blickte, wo es traumhafte
Exerzierflächen gibt. Aber sein damaliger
Amtskollege Pierre Aubert, den er
deswegen kontaktierte, wies einerseits darauf
hin, dass er sich als Gefreiter für
ausserirdische Militärfragen nicht restlos
zuständig fühle, und anderseits darauf, dass
im Eidgenössischen Departement für
auswärtige Angelegenheiten die für
Himmelskörper zuständige «Politische Abteilung

IV» erst in Planung begriffen sei.

Kurt Waldheims Annahme dürfte bei
solcher Sachlage gerechtfertigt sein, dass
sich unter dem Vorbehalt ihrer ewigen
Neutralität auch die Schweiz bereitfinde,
auf Mondmanöver mittelfristig zu
verzichten. Diesen substantiellen Beitrag zum
Weltfrieden kann man nur begrüssen.

WM


	Ritter Schorsch

